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                                       Einleitung
   Martin Luther war ein bedeutender Kirchenreformator und hatte entscheidenden Anteil an der Entwicklung einer einheitlichen, dialektfreien deutschen Sprache.Vor allem seine Bibelübersetzung auf der Grundlage der ostmitteldeutschen Kanzleisprache war bahnbrechend für die Herausbildung der neuhochdeutschen Sprache und für die Herausbildung des Hochdeutschen als Volkssprache.Mit dem Kleinen und Großen Katechismus wirkte Luther zudem bahnbrechend auf dem Gebiet des Volksschulwesens und der Volksschulbildung.Er trug zudem zur Erweiterung der deutschen Sprache bei, sowohl durch neue Wortschöpfungen wie auch dadurch, dass er Wörtern neue Inhalte gab. Martin Luther hatte entscheidenden Anteil an der Entwicklung einer einheitlichen, dialektfreien deutschen Sprache. Seine Bibelübersetzung war bahnbrechend für die Herausbildung der neuhochdeutschen Sprache.
   Die  Entwicklung von Handel und Industrie, die stürmische Reformationszeit und die politischen Kampfe des Bauernkrieges, die Verbreitung der deutschen Sprache auf immer neue Sphären des gesellschaftlichen Lebens, der Wissenschaft und Kunst riefen bedeutende Wandlungen im Wortschatz der werdenden deutschen Literatursprache hervor.
   Die politische Literatur in der Zeit der Reformation und des Bauernkrieges. Trotz der Niederlage des Bauernkrieges tnigen die politischen Kampfe dieser Epoche sehr wesentlich zur beginnenden Herausbildung einer gemeindeutschen Literatursprache bei. Der Kampf gegen die Großfeudalen und die päpstliche Kirche erfasste alle Klassen der Gesellschaft. Breite Volksmassen beteiligten sich aktiv am ideologischen Streit um religiös- politische Probleme. Im Zusammenhang damit wurde die deutsche Sprache zum erstenmal zur Sprache der Propaganda unter den breiten Volksmassen.
   Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Erfoschnung der Besonderheiten der Sprache von Martin Luter. Über die Besonderheiten Luthers Sprache existieren die Werke von W. Lewizkij, Brinkmann, Hennig, P. Hermann, Schmitt, S. Sonderegger, W. Besch, O. Reichmann, N.R. Wolf, H. Moser. Für die Durchführung der vorgesehenen Zweck sind die folgenden Aufgaben:
1) Erforschen die Entwicklung der deutschen Sprache in der frühneuhochdeutschen Periode;
2) Erforschen der Deutschen Bauernkrieg und die Reformation.
   Das Objekt ist die Sprache von Martin Luther und die Übersetzung der Bibel.
   Als Untersuchungsmaterialen dienten 4 Psalme: 2 von Lukas №4 und №15, 2 von Matheus №6 und №8 des Neuen und des Alten Testaments. Ingesamt 200 Sätze. Außerdem haben wir seine Buchsammlung von Sprichwörtern untersucht. Einige hat er einfach gesammelt, andere selbst formuliert. Insgesamt 20 Sprichwörter. 
In dieser Arbeit werden beschreibende und historisch-vergleichende Methode verwendet. 
  Die praktische Anwendung der vorliegenden Arbeit besteht darin, dass die Resultate  über die Besonderheiten der Sprache von Martin Luther im Deutschunterricht und auch in den Vorlesungen auf dem Gebiet der Einführung in die Germanistik und Geschichte der deutschen Sprache angewandt werden können. 






















[bookmark: _GoBack]                                     Zusammenfassung
   Die vorliegende Arbeit ist dem Thema «Besonderheiten der Sprache von Martin Luther» gewidmet. M. Luther strebt, die individuellen Besonderheiten des Stils der Texte der Evangelisten, die auf den altertümlichen Sprachen geschrieben sind zu übergeben, sich bemühend, die Angemessenheit der biblischen Übersetzung dem Inhalt der Texte der originellen Heiligen Schrift zu gewährleisten. Insgesamt haben die Nutzung der Elemente und der funktionalen Fähigkeiten des mündlichen Elementes des Deutschen M. Luther als eine der Weisen der Erhaltung in der Übersetzung des individuellen Stils jedes Evangelisten gedient. In der Übersetzung der Bibel Martins Luthers auf das Deutsche wird nicht nur die allgemeine Variabilität verschiedener Versionen der Evangelien, sondern auch die Variabilität der Textorganisation — der Genres — je nach dem individuellen Charakter der Primärquellen übergeben.
   Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Erfoschnung der Besonderheiten der Sprache von Martin Luter. Nach dieser Thematik heben sich die Werke heraus: W. Lewizkij, Brinkmann, Hennig, P. Hermann, Schmitt, S. Sonderegger, W. Besch, O. Reichmann, N.R. Wolf, H. Moser.
   In dieser Arbeit werden beschreibende und komparative Methode verwendet.     Als Untersuchungsmaterialen dienten 4 Psalme: 2 von Lukas №4 und №15, 2 von Matheus №6 und №8 des Neuen und des Alten Testaments. Ingesamt 200 Sätze. Außerdem haben wir seine Buchsammlung von Sprichwörtern untersucht. Einige hat er einfach gesammelt, andere selbst formuliert. Insgesamt 20 Sprichwörter.
   Als Resultate unserer Untersuchung kann folgendes behauptet werden. Die wichtigsten Neuerungen in der Sprache Luthers betreffen die Aussprache (Son, können, König und nicht mhd. sun, kiinnen, kiinec; Name, Speise, Rede und nicht oberdeutsche Neun, Speis, Red; Diphthonge in mein, Haus, Leute, Monophthonge mit dem stummen -e: lieb, sieben; Dehnung kurzer Vokale in offener Tonsilbe, Kürzung einiger langen Vokale usw.); die Orthographie (die Konsonantenhäufungen werden aufgegeben, vgl. Zeit und nicht czeitt, tzeitt; Großschreibung der 80% der Substantive (s. Arndt, 136); die Morphologie (Ausgleich der Vokalendungen im Plural Präs. Ind.: wir/sie fliegen-, Ausgleich beim sogenannten grammatischen Wechsel: ich war - wir waren; verstärkte Verwendung des Morphems -er als Plu¬ralzeichen: Felder, Kinder, Geister)-, die Syntax (die Unterscheidung der Wortfolge im Haupt- und Gliedsatz vor allem durch konsequente Endstellung des finiten Verbs, vgl. die Evangelienübersetzung von 1522 «Sehet zu, da$ yhr nicht verachtet yemancl von disen kleynen» und Bibelübersetzung von 1546 «Sehet zu, das jr nicht jemand von diesen Kleinen verachtet»).
  Unsere Arbeit ist in kleiner Beitrag zu diesem Thema. Die Auseinandersetzung mit solchen ist eine Basis für nächste wissenschaftliche Arbeit.
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